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Wer ist  
das Selbst? 
Kernfamilie …...Form von Gemeinschaft/ Nachbarschaft 

Haus mit Garten…......Wohnung und 

Schrebergarten…....Selbsternteparzelle…...CSA….... 

…..Gemeinschaftsgärten….............. 



Was heißt 
Versorgung? 
Qualität….Quantität/ Mengen…...Wer sind die 

Akteurinnen und Akteure?..... 

Jahreszeiten....Lagerung...Frisch halten.... 

Anbautechniken…......Verteilung/Vermarktung…. 



Wer isst wieviel 
wovon? 

Jährlicher Pro-
Kopf-Verbrauch in 
Deutschland* 

Flächenbedarf * Empfehlung  
Pro-Kopf-Verzehr 
Rosemarie Zehetgruber

Flächenbedarf für den 
empfohlenen Pro-Kopf-
Verzehr

Gemüse 60 kg 20 m2 180 kg 60 m2

Kartoffel 65 kg 32 m2 60 kg 30 m2

Obst 47 kg 34 m2 110 kg 80 m2

Tabelle: Gegenüberstellung Flächenbedarf nach statistischem Pro-Kopf-Verbrauch und Empfehlungen der Ernährungswissenschaften. * 
Quelle: Wakamiya 2010



Umrechnungsschlüssel m2:kg

Kulturart Verhältnis von Fläche (m2) zu Ertrag (kg)
Gemüse 1:3

Obst 1:1,4

Kartoffel 1:2

Tabelle: Verhältnis von Fläche zu Ertrag



Versiegelung schafft keine 
Perspektiven (Wien, Sommer 2017)  

Wien 



Es gibt unterschiedlichste Initiativen, die der Land- und Ernährungswirtschaft wieder eine 
nicht-industrielle Prägung geben wollen. „Bäuerliche Landwirtschaft“ ist dabei oft ein 
Überbegriff. Eine differenzierte Beschreibung ist jedoch nötig, um diesen Begriff deutli-
cher von fiktionalen und oft traditionsbehafteten Bildern sowie von den Verein nahmungen 
durch irreführende Werbung abgrenzen zu können. 
Wir haben uns daher mit bäuerlichen Ökonomien und ihren sozio-ökonomischen  
Eigenschaften befasst. Dabei ging es uns um ein besseres Verständnis der inneren  
Organisations- und Entwicklungsprinzipien bäuerlicher Landwirtschaft – und eben nicht 
um äußerliche Bilder. Wir unterscheiden zwischen dem inneren Bauplan (dem „Genotyp“) 
und den äußeren Ausprägungen (dem „Phänotyp“) eines Hofes; ähnlich wie es die Pflan-
zenzüchtung bei der Anschauung von Pflanzen tut. Mit dieser Vorgehensweise kommt man, 
so unsere These, besser an die „funktionalen Eigenschaften“ bäuerlicher Betriebs typen und 
Wirtschaftsweisen heran und kann besser benennen, was „Bäuerliche Landwirtschaft“ in 
Deutschland und Österreich in ihrem Wesen ausmacht.
Wir beschreiben in einem nächsten Schritt, welche Eigenschaften sich verändert haben und 
wo die heutige Landwirtschaft nicht mehr bäuerlichen Prinzipien entspricht – auch wenn  
viele noch von Bäuerinnen und Bauern sprechen. Wir zeigen, dass bäuerliche Eigen schaften 
neu interpretiert und gestaltet werden können. Wir skizzieren einige bereits existierende  
Ansätze, die sich als praktische Alternativen zur industriellen Landwirtschaft verstehen.  
Wir schlagen eine Checkliste vor, mit der man überprüfen kann, in wie weit aktuelle Initiativen 
der Land- und Regionalwirtschaft funktionale Eigenschaften bäuerlichen Wirtschaftens bereits 
übernommen und in neuer Form zur Ausprägung gebracht haben. 

Christian Hiß, Andrea Heistinger und Frieder Thomas

Bäuerliche Ökonomie neu denken.

http://www.kasseler-institut.org/fileadmin/Arbeitsergebnisse/AE_12/
Arbeitsergebnisse_12_KI_baeuerliche_Landwirtschaft_11-2017.pdf 



Selbstversorgung „alt“ 

Selbsterntegärten,  
Wien 





Morgentaugärten, Linz 
Selbsterntegärten – Kooperation 
zwischen Bauern und …. 



und …. GärtnerInnen 



5 Hochbeete 
 
1 Hügelbeet 
 
= 50% Gemüse- 
Versorgung 
für zwei Personen. 
Die restlichen 50%  
(vor allem Wintergemüse werden 
bei lokalen Bauern/Bäuerinnen gekauft) 
Aus: Buch ‚Basiswissen Selbstversorgung‘ 

Selbstversorgergarten – Am Beispiel 
Bella Bayer, Hartberg (Steiermark) 



Selbstversorgungskooperation 
„Im Kleinen“ 



Garten der Generationen 
Herzogenburg 



26 Wohnungen 

3.000m2  
Gemüse- 
Anbaufläche 

Garten der Generationen 

Dorf-Gasthaus/ 
Gemeinschafts-
küche 

Co-Working- 
Spaces 

Veranstaltungsräume 

Betreutes 
Wohnen 

Schule  
als Lebens-  
und Lernort 

Sauna 



www.gartendergenerationen.net 
&   
www.vermögenspool.at 

Garten der Generationen 
Informationen & Kontakt 



CSA in Österreich  



CSA 
Meine kleine Farm, 
Weststeiermark 



•  Genossenschaft mit 1.100 Mitglieder 

•  Alle Gärtnerinnen und Gärtner Quereinsteiger 

•  Mix aus bezahlter und ehrenamtlicher Arbeit 

•  7 ha eigenes Land, 11 ha Pachtland 

•  Kapitalbeteiligung ab € 150.-  

•  Wesentlich höhere Löhne als in der „freien“ 
Landwirtschaft 









Ottensheim 
Kleingartenanlage/ Widmung 
Dauerkleingarten 



Beispiele für Grünland-Kategorien 
in der Flächenwidmung 



DANKESCHÖN ! 
 

DI Andrea Heistinger 
Untere Straße 5  
3553 Schiltern  
Tel: 0699.11447569 
andrea@heistinger.at 
www.andrea-heistinger.at 


